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HEIM- UND
ANSTALTSWESEN

REVUE SUISSE
DES ETABLISSEMENTS HOSPITALIERS

Nr. 5 Mai 1965 Laufende Nr. 399

36. Jahrgang - Erscheint monatlich

AUS DEM INHALT:

Die inneren und äusseren Bedingungen
des Anstaltsleiter-Berufes

Der Heimleiter als Erzieher und Administrator

Werdet Müssiggänger, Kollegen!

Heimarbeit als Lebenswerk?

Oeffentliche Fürsorge und Anstaltswesen

Warum sie Heimleiter wurden

Heitere Begebenheiten im Altersheim

Sie wären's gern geworden, wenn

VSA-Regionalchronik
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Nachwuchsförderung — aber wie?

Wir können es uns ersparen, über den heutigen
Zeitlauf tiefsinnige (oder sich tiefsinnig gebende)
Betrachtungen anzustellen. Genug zu sagen, dass in
unserer pluralistisch-mobilen, aussengeleiteten,
durch und durch vom Leistungsdenken geprägten
Gesellschaft die Sorge für die «unproduktiven»
Menschen, welche den geltenden Leistungsvorstellungen

aus unterschiedlichen Gründen nicht zu
genügen vermögen, in wachsendem Masse delegiert

wird, und zwar an Fachleute, an Spezialisten
delegiert wird, die sich berufsmässig damit zu
befassen haben. Die Für-Sorge als Fach und Beruf
wird zu einer wirtschaftlich-soziologischen Funktion

von steigendem Wert und gewinnt als
«Sozialarbeit» immer mehr öffentlich-institutionellen
Charakter. Je deutlicher die industrielle, auf
fortwährende Leistungssteigerung bedachte Wirtschaft
das Gesicht unserer Epoche formt, desto schneller
wächst auch der Bedarf an Leuten vom Fach, an
«Sozialtechnikern», denen die Betreuung
leistungsunfähiger oder leistungsgehemmter Mitmenschen
anvertraut wird, sowie an geeigneten Institutionen,
in und dank welchen diese Betreuung stattfinden
kann.

Von der Für-Sorge zur Sozialarbeit

Das ist — in Stichworten — der Hintergrund, von
dem aus einigermassen erklärlich wird, warum die
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